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 Präsident der Stiftung SWISSAID für internationale Entwicklungszusammenarbeit, einer privaten Hilfsorgan-isation, die in neun Ländern in Asien, Afrika und Lateinamerika tätig ist.   Rudolf Rechsteiner war Mitglied des Nationalrates (1995-2010 Sozialdemokratische Fraktion). Zuvor war er Mitglied des Grossen Rates Basel-Stadt (1988-1999, 2012-2017).   Rudolf Rechsteiner war ab 1988 Vorstandsmitglied und später Präsident (2000-2010) der ADEV Ener-giegenossenschaft (www.adev.ch), eines unabhängigen Wärme- und Stromproduzenten (gegründet 1985) mit über 100 Solar-, Wasser-, Wind- und Blockheizkraftwerken auf Basis von ethischen Invest-ments.   1983 erschien von Rudolf Rechsteiner das Buch «Das 200-Milliarden-Geschäft» über das Pensions-kassensystem in der Schweiz (Unionsverlag Zürich, 2. Auflage 1984). In den Folgejahren hat Rudolf Rechsteiner eine Reihe von Büchern und eine Vielzahl von Artikeln über Pensionskassen, Alterssicher-ung sowie über Energie- und Umweltfragen veröffentlicht.   Als Mitglied des Schweizer Parlaments hat er zusammen mit Christine Egerszegi (FDP, Kommissions-präsidentin) erfolgreich die 1. BVG-Revision (2002-2006) mitgestaltet, die mehr Transparenz, einen fairen Wettbewerb unter Pensionskassen und Massnahmen gegen Retrozessionen und MIssbräuche von Pensionskassenverwaltungen, Banken und Versicherungsgesellschaften einführte.  Als Mitglied der UREK (Kommission für Umwelt, Raumplanung und Energie) unterstützte Rudolf Rech-steiner die Marktköffnung in der Elektrizitätswirtschaft von Anfang an und erreichte politisch im Gegen-zug die Einführung von Einspeisevergütungen für sauberen Strom; ebenso wirkte er mit bei der schrittweisen Erhöhung der CO2-Abgabe und deren Teilzweckbindung (Gebäudesanierungspro-gramm).   2003 erschien sein Buch "Grün gewinnt - Die letzte Ölkrise und danach" (Orell Füssli, Zürich), das auf der Basis von Erschöpfungskurven von Öl- und Gasfeldern bis 2010 einen Ölpreis von 100 $/Barrel Rohöl prognostizierte, ebenso den unaufhaltsamen Aufstieg der erneuerbaren Energien.   2009 veröffentlichte Rudolf Rechsteiner das Buch Wind Power in Context (in englischer Sprache), das mittels einer Analyse der fortschreitenden Preissenkungen von Wind- und Solarstrom die irreführenden Prognosen der Internationalen Energieagentur scharf kritisierte.   
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